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ZUi11 Geleit.
Die Leitung der Schülerdruckerei ist info:ge der Beförd~nmg des Herrn

Dr. r'raustadt xum Rektor von 8t. AlIgus~in an den Unterzeichneten übergegan­
gen. Da ist e3 ihm wie seinen Mitarbeitern eine selbstverständliche und liebe
Piliclt, auch an dieser Stelle zu bekunden, wie dankbar wir ihm ;ür das sind,
was tr cl"r Druc::erti gewesen ist. Seill'.'111 vorausschauenden Wagemut wird
der Entschluß, sie ins Lehen zu ru,ell, wesentlich verdankt; seine unausgesetz­
te fürsorge hat aus ihr das gemacht, was sie heute ist, ein für St. Afra unent­
b('hrlich gewordenes StUck Werkunterricht. Möge ihrem Urheber die Freude be­
schert sein, unserer Schwesteranstalt St. Augustin einen gleichen Dienst zu tm.!

Lic. Höhne.

Chronik.
Mit einern herzhaHen Sprung gelangten wir diesmal an da$ Ufer des

neuen Schuljahres, der Untertertianer von gestern ging heute in seine Oberter­
tia, natürlich wenn er versetzt war, Ostern als Fest lag nicht hinter sondern vor
uns. Für Lehrer und Schüler galt es anges'chts der nahen ferien den Anfang
ernst zu nehmen, straff und nicht in aufgelöster Ordmmg zu marschieren. In
diesem Sinne sprach der Rektor bei der Eröffnungsfeier am 2. April ;:u dem
Coettis und nahm die feierJiche Verpflichtung der Inspektoren und NCl'aufge··
nommenen vor. Ratlos irrten in den ~rsten Tagen die Novex'C umher und such­
ten im Coenakel ihren Platz. Oie Oberen hatten alle Hände voll zu tun und
haben gute Arbeit geleistet. Am 1J. April erfolgte endlich die Entlassung in
die Ferien, am 27. die Rückkehr. Abntag, den 28. April, versammelte sich die
Schulgemeinde in der Aula, wo Konrektor lic. theo1. Höhne in einer von Ulll­

fassenden Studien zeugenden t:ncl doch sehr 'anschaulide 1 Weise die Bedeu­
tung Kants für unser.e Zeit entwickelte und sein Andenken ehrte.

Hierauf verabschiedete dtr Rektor unsern Kollegen 01'. Georg Fraustadt,
dessen Ernennung zum Rektor von St. Augustin während der Ferien eingetro~­

'en war. E; Wlf Hir ihn das ZWeite Scheiden von St. Afra - als Primus omnium
war er im Jahre 1905 a')gegangen - eInem ehj'envollen Primat ging er nun wie-.
der entgegen, nicht leichten Herzens. sondern in echtem Abschied,ttleid. Dr. frllu­
stadt:; Tätigkeit i::.t all die Jahre (19 I5 - 1(24) hindurch für Afra von htkhster
Bedeutung gewesen, sein anrl'gender Unterricht fesselte die Schiiler, als echter
Internatslehrer opferte er auch seine freie Zeit in hohem Maße dem Dienste in
der Schule und versagte sich nie auBerordentlichen Aufgaben, Beinern Organi-
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sa!ioll~laknt verdaltken wir abgesehen von anorren Dingen unsere Druckerei,
wertvuI: war seine :~~il11l11~ bei dt"n BeTntungcn der Lehrt'r, Hnd wir hatten in
ihm Wlc\ seiner Frau ein li~hes Ko:le.\!,cnpaar ,'Oi! hil1ge l)cndcr ah:lHischer Treue.
Dem I)~nk der SC:':;j1 t'rscllal, )!1:) tlerbergcr! Ausdruck, D1'. haustadt ycrab­
schiede~: :o.ich in t,,"Neg-,cil W!),tcn, die er an Lehrer und Schiilcr richtete.

Url)f:',(~ }\1ühe hat es gekostet. den Stundenaus~'all zn decken, der durch
die \' ,~r:.,dzung Dr. f'raustadts entstanden war. Bis kurz vor Piingstrn mullten
wir um; mit Zusammenlegung oder Vertre:ung behelfen. Am 30. Mai end:ich
wurde uns der Studiena~",'ssor01'. SprUssig [Vita s.u.] gesandt, ein Nenphilolog Uld
Historiker. der in drj Kl:1ssen f'ranzösisc h. in zwei Klassen Deutsch. außerdem
nC<~:i ~1'''': '."~~!: ~::~d '~:C::, .. I.,.,...J-:~~ in j:: ~-:~::.~;. !'":~assc ~;-~2i~t. Sc~:ne Veri;~!lc~:t:::lg \vurde
am 5. _!l:w i o1l7ogl·il. Eine kurze Vrrtrdung machte sich noch in'olg!' eines Un­
taPs nötig. der ur!,," "n Kollege,) Winter hetroffen hatte; sein ungliickiicher Arm­
bruch machte eine Uperation nötig, aber schOll nach vier Tagen nahm er wenn
auch in Binden lind bandagen, seinen Unterricht wieder auf.

Aiallclierlei Veran~t.iilllngen. die geeignet waren, das gci>;tige uud sittlicht
Leben unserer Alumnen zu fördern. brachten Abwechslung in die tägliche Ar­
beit. Unser lieber ehemaligr:r SchLEer Christoph Wohlrab hielt am 9. U1,d 10.
April Vorträge über das Funkwesen und fUhrte einen Funkapparat vor, die
Schiiler hörten unter großer Aufmer:{,amkeit zu; der Naturforscher Dr. Böllmtier
brachte am 9. Mai schöne Lichtbilder zur Schau von seinen Reisen in Nieder­
ländisch -Indien; am 25. Mai wurde von Oberleutnant Land, Mitkämpfer auf der
• Olitfriesland" , die Skagen ksdllAcht in Lichthildern vorgeführt; namentlich die
Gefecht.sKizzen gaben ein hli,:I)st le:meiches Bild dieser jüngsten Seeschlacht
der GciJt'hichte. Der' Abcüd wUHie eingeleitet durch Iiarfenvorträge von frau
Stenz - Gmeindl. Am 12. i\1ai hielt l<echtsanwalt 01'. Berg eine ernste und ein­
dringliche Ansprache an den C(WiUS üher sittliche Reinheit. Ein sehr gutes Ge­
lingen war der MusikaufiühlllJlg JiH ,). Juni beschieden. die Chorgesänge wa­
ren von dem zweiten PriL:enlor Tischer vorbereitet, das Orchester spielte aus­
gaeichuet untt~r der zielbewußt·~n Direktion von Herberger I, als Violinisten
taten sich herv\)f Scheibe und Herberger 11, am nügel Uidicke und GÖrsch.
Von der Turnfahrt. die unter Beratung der Herren Lorenz und Helm von HLi­
nigen geführt wurde, kehrten die Teilnehmer höchst befriedigt zurück.

Die Konfirmation unserer diesjährigen' Kat~chumenen fand Himmelfahrt
durch Herrn Pfarrer Doerne sta~, Am 31. Mai hatten sich Altafraner nament ..
lich aus Dresden zu einem gemütlichen Abend versammf'Jt, an dem mehrere:­
Herren unseres Kollegiums teilnahmen; der Rektor war durch Hebdomadarspflich­
ten abgehalten, In der Hauptversammlung des Vereins alter fürstenschüler, die
llm 18. Juni in den Drei-Raben-Dre-sden tagte. waren die beiden Rektoren von
St. Augustin und SI. Afra anwesend, von Alra außerdem cl;},> Vorstandsmitglied
Kollege Höhne und Kollege Dietrich. Wir nahmen dabei Gelegenheit, iiber die
Reform der heiden Fürstenschulen zu beriehten. In dieser Angelegenheit ist
alles noch im flusse, ein neues Schulgesetz ist vielleicht Hir 1926 zu erwar­
ten. Für uns wäre es von größter Bedeutung, daß wir Ostern soviele Schüler
mit grundständigem Latein, d. h. mit den KenntnIssen eines Quartaners alteIl
Stils aufnehmen könnten, daß auch eine Untertertia alten Stils wieder gesil'hffi
wäre. Vorige Ostern fehlten UIlS vor allem die Pastorensöhae, nur tlrei lln;~;

54 stammten aus Pfarrhäusern. Dort aber ist die Stätte, Wo das latein nOckt
privatim gepflei1 werden kann; wir würden einen begabten Jungen. aucll. ..,enn
er nQch nicht das gll.l1.:ce Quartanerpensum iune hätte, doch in die Unt~.ttltiu
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Abgesc:Jl(Js3cn am 28. ./uni I ')2,l,

11 art I ich.P;JS~ulH!lt arces.

mit grilncl:;ländigetn La,e)n setzen, schon damit er sechs Jah" griechisch:>n l'n­
terricht genießen kann, ~)onst werden sich im Lande Hilr gr,,!:le Sclnden Lakin
in den unteren drei Klas:; n leisten können, in den anderen Schulen wird Eilg··
Iisch vorall:>sichtlich a13 cr~(e Fremctsprache an die Stelle des Latein treten. Da
dl' FLirstenschu!en ihren Nachwuchs ,aber am wenigsten aus den Großstädü~;j

b"z:ehcll, so w~ireil sie der Gefahr der Verödung ausgesetzt, we.l!! ~ie nicht a.lch iil1

li1cb'ell Jahre einen r~e~ormLI;g :'iiluen wollten, der es iibrigens im Latein>
schen dank der hohen Stundenzahl zu guten Leistungen bringen hann, :m C1r:e­
chi,;chcn ab'!r kaum SI) hcimisc: I werden wird, wie e:~ die Tr,I,!.( i::lr, Thll};ydid, s
und P;a:o verIJngell. Es ist jJ.l11iJ1erschade um das alte Gymnasiuill, in dem die
,wohl d;szipliniel'te:-:le SplUche' (~~p(:J;gler) einst so loäft;ge /11'1 t dts Denl tfiS

Y;)i1 j:l'T,"W] au; Vl',;)reilt'te lind d:u (,riechische eine sechsiihrig" (,f?iJh hatte.
Diese Bildung l:i'.'"a:1' doch e11](' besondere Krasis im jun~el1 'M<,nsche I, kraft
d;>l'cn cr i'i jedem v,j"tigell !-löhei;idima dereinst sich heimisch zu fühlen ver­
l11;)i~:lk. ! !O;[Cl wir. daI) die allen Schächte von dem rinllen('et1 Saade eier Ta­
ges;;leili:li1;; 11:~ht völlig \C'!':;rhüitct werden!

Unserer Bitte 1I.H:h Biidersdmmck ist von verehrungswiirdiger Seite in
liehc;l;:wiirdig"ler Weise t'llB)fOChen worden. Frau Geheimr. Pe:er lIwi Fr!. E, Pe­
tel' il:~'i lid';ci] une; alle die Bilder. die einst das Arheitszimmer liilseres verehr­
ten [(ef:tllr Pe"c'r ~):e:,chlJlilcki hatten. Wir haben damit die hisher kahlen Wäli­
oe d:~s 1r1';peküo!1s" uild de,; Lehrerzirnmel'3 beleht, lind beim Ansch~uen hahen
v/ir da:; G:: ii:iI, a!.-; ob ,,',~ lI1c'!t nur dillch ihr kiinstlerbche; 1\\oti! \,,;ri',t'il
wol:tcn, sondern uns auch erzählen von MUhe und Ar!)eit und dem t'c l griir;di··
i(cn Stlldimn eines deutschen Ge!ebten. Wir sprechen Frau Gehe;mrai ci,d frl.
P~:er herzFc'1e,l Ch:!'; i~ir di~;~ wTk()'lml~n~ (,Ihe a~ls. - Die i\iranerhi!.(~ !:;lt

uns wieder reiche Beträge :wge'iihrt, und es WJr so möglich. heim1ichl' ~:;jt Z11

l'ndern und ;'(ir die Schüler Wich'ges zu heschaffen, Alleil frellndiichen ()d1cl'il,

insbesondere Herrn Dr. Weher, dem glücklichen Organisator elee liiiie. dankt
cl: ~ S ·:1'.IIe an ;jC~il;g. EheDso berichten wir dankbar, cla!) Herr von Lip­
pe Ur einen Gartenil13pc!.tor eiJl'~ Summe als Gabe zum Sc;ltli'esl zur Verfi:­
gung gestellt hat. Denn schon schmUcken wir unser riaus, daLi es festlich ste­
he am 381. Geburtstag \ 011 St. Nra und laden d<1zU unsere 11eheu Alt­
afraner, die verehrten Elten! unsrer AiulI1nen [:nd alle Freunde und Göew'l' der
Schule herzlich ein:

H!e te meCllm Iuc~\s cl beatae

Vita.
Dr. Max S p I' Ö S s i g berichtet fiber s~iilen Lebensgang: Ich wurde am 22. XL

18,;9 :w Colditz i, Sa. gehoren als Sohn des Kau 'mannes Al'red Sprössig und vel­
lebte meine er.,te Jugend in der S2hön gelegenen Muldcllstadt; I~94 "iedelte idl
mit 1112illC:n Eltern nach Leipzig iiber, wo ich 1894-1900 die 4. höhere Biirger..
schule lind Ostern 1900 bis Ostern 1909 die Petrischule besuchte. An,;chließend
studierte ich in Leipzig, Dijr)\1 l'nd Paris Geschichte. Philosophie lind neuere
Sprachen, prumovier~e I <) l-~ kurz vor Kriegsausbruch mit einer MonograpLie
über jacqu'!s Cazot:c, rine literarisch wie kulturgeschichtlich gleich interessante
Per"önlichkeit ('e" ,'orrevolutiontiren Frankrtidl. 1\ls Kriegsfreiwilliger der Artilltr'e
rOdete ich im Au['ust I<) l?j ins Feld. nahm an den erbitterten Kämpfen um
die Lorc'tohiihe, Arrds und Ypern tcil und wurde am 21. Juli 1916 in der Som­
llleschlaclll hei COlllb:es sch wer venvunctet.

Nach einjährip,er Lazareltzeit voriibergehend entlassen, tat ich, nur noch
gamisondien"lfähig. bei verschiedenen Spezialtruppell Dienst, bis ich im Mai
1Q I d ZUlll Dienst bei dem FeldeisenbJ.hnchef kommandiert wurde. Nach der
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Revolution wurde ich mit dieser Behörde vom Reichsverkehrsministerium über­
nommen, wo ich auf Grund meines sächsischen Dienstverhältnisses als Studien­
referendar bis zum Januar 1920 znriickbehalten wurde. Ich trat darauf in dcn
Schuldienst zuriick und war bis Ostern 1922 vor allem am SchillerrealgYl11nasium
als Neusprachler tätig. Die Unmöglichkeit, eine feste Anstellung .cu linden, zwang
mich, als Kaufmann Stellung zu suchen. Seit 30. Mai bin ich n,ii1 liier in mei­
nem alten Beruf als Neusprachler tätig.

Ergänzungstafel für die GefaiIenen.
,Wir hoffen, in besseren Zeiten eine kleine Bronzetdel mit (Lesen beiden

Namen (Robert Schroeder und Ernst Richter) schaffen zu kijnnen', so schrieb
ich im Jahresbericht 1918- 1922. Die Zeiten sind Eil' uns insofern besser ge­
worden, als nns jetzt regelmäßig die Airanerhilfe zufließt. Danl::1 h::bcn wir es
lür unsere Eh"enpflicht gehalten, nunmehr unser Versprechen einzu:ij~en,zilJ1nl
nns noch zwei afranische Opfer des Weltkrieges bekannt worden w"aren, da~

Briiderpaar Heinrich und Johal111es Lenk. Am Schldfeste soll die neue Tafel un··
gebracht sein, und wir wollen aller gefallenen Afraner von neuem in Dankbar­
keit und Treue gedenken: ,Sage nicht, daß tot die Helden!'

t-iart1ich.

TurnIahrt 1924.
Am 19. Mai zogen die VOl1urner zur 50 jährigen Turn'ahrl ads,'lir die

Herr Ober!. Helm freulidlicherweise eineJl Plaa in die S:iC]ß. S:hw"~:z nlis~(>ar­

heitet hatte. Mit dem Ges:mg des TurnfahrUicdes ma~schierten wir ;rlih 4 Uhr
zum Bahnho~. In bester Stimmung kamen wir ia Schmilka an, wo m;t dem Auf­
stiege auf die Kaiserkrone nun erst die eigentliche Tumfahrt begann. Nacli
Sdnnilka zuriickgekehrt setzten wir über die f:lbe und gelangten die "HeilLge
Stiege" hinauf über die" rlohe Liebe" auI elcn Karolafelsen. I tier hielten wir eine
längere Mittagsrast. Unser nächstes Ziel waren die vorc:eren Schral1Jl1Isteine, zu
denen wir unter einem starken Gewitterguß \'ordringen mußten. Doch wurden
wir hier durch eine herrliche fernsicht auf das östliche Erzgebirge reichlich
entschädigt. In der Schrammsteinbaude machten wir eine kurze i~ast und mar­
schierten dann iiher Schandau nach Pwssen am fuße des Liliensteins. Nach
einem erfrischenden Bad in der Eibe und kräaig,~m Abendessen im Gasthof
suchten wir unser Nachtlager auf. Neu gestärkt ging es dann am nächsten
Morgen das schöne Polenztal aufwärts durch die Wolfsschlucht hinauf zum Hock­
stein gegenUber von liohnstein, danach Uber Rathewalde - Schwedenlöcher - Fk­
stei. Den Abschluß bildete ein strammer Mar~ch b;s Königstein. Kurz vor der
Stadt aber maclrkn wir I-Jalt, um uns nochmals in oie Fluten der Eibe zu stür­
zen. Auf der Riicldahrt ließen wir im Zuge abs( hLdnehmenci die Felsen der
Sächs. Schweiz an uns \'orüberziehen, wo wir zwei herrliche, \\TJ~II m ch ;ür
manchen etwas anstrengende Tage 'verleben duraen. Um 9 Uhr marschierten wir
in den Schulhof ein, und mit einem dreifachen "Gut Heil" auf unseren treuen
führer Herrn StR Lorenz schlossen wir unsere herrliche Turnfahrt.

Hünigen.

Verein ehemaliger Fürstenschiiler.
Die diesjährige Hauptversammlung fand unter dem Vorsitze des Herrn

Rechtsanwalt Briickner in Dresden am 18. Juni statt. Einen Hauptgegenstand
der durch lebhafte Aussprache gekennzeichneten Beratungen bildete die frage,
wie es möglich sei, die drei vom Vereine alljährlich herauszugebenden Ecces
mit den Lebensläulen der heimgegangenen fürstenschüler durch Beigabe von
Bildern und größeren Spielraum für wichtigere biograph~sche.Beiträge dem
Vorkriegsstande anzunähern. Ohne eine Erhöhung des Jahresbeitrages auf 5 M
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war das rreili~h nicht möglich. Der Vors1büde hoUt dar8.115 auch die schmerz~

lieh vermißten, dem 1 l1sammenhalte bes():ders dienlichen Jahresberichte &'11
Vereins samt deli nach Jahrg:ingen geordneten Mitgliederlisten wieder f1iigg..
ll1achtr: 711 hinnen.

Sehr erfreulich ist dt'f weitere Beschluß, alljährlich jeder der drei Für··
stenscll!llen je 100 Mals Viatic:nll Hir mit dem l~eifezeugnis ehrenvoll abge··
hende SchiHer und :'>0 Mals K:p,.!c;:be zuzuweisen. Mit größter Tejlnahrn~

hörten die VerSa!1JiBr-!ten schließlich (:',' Ber;'h: ~ der !-ierren Rektoren Dr. Hart­
lieh (St. Alra), Dr. frau stadt (SI. All,: u:;tin) uiid des Herrn Studienrat Dr. Dietrich
an, nie d:trleg:ea, aus welcllcn Gr.: ;F~ ':n die heiden sächsischen fiirstellschu!l'II
in Re;"rmgyI"nasicJl verwaHdel•. ,·. ;1, \"elche: fordenmgen sie zur Erha1u.ilg
~nd E;;',:·,'>:';::,1,!{ ihrer Eigt'I1<l" ~~l -.;,,1 SLal ~~her auch an alle alten Sch!i\er
ric"j~" rniiß'!'ll. Imd wekhe E; :;,1..1 q':Cl: ;'-',n bisher auf St. Afra mit ner 'lE'U~

,'~1 dreiteiligen Ui!! gemacht ha1)c.
Die nlichste HauptverSam71llwl;"; soll 1925 iu Grimma am 17. Septeml.ler

gleichzeitig mit der 37:")-.Iahrfeier von St. Augustin stattfinden. Zum Vorsitzen-·
den des Vereins wurde Herr RA Briickner wiederg'ewählt; sein Stellvertreter
wird wiedemm Herr Oberkirchenrat Fischer- Dresden sein. Allen tr~uen altell
Vereinsm:tgliedt:nr, die in das zaltlungsiähige Alter eingetreten sind, sei zum
S;:h:LS~C ;li;C:. lJli,gelcilt: Dcr neue Jahresbeitrag (wenigstens 5 Goldmark) für
j 'J24 it>t C:l1Z1LCn0ell an das Kcnto des Vereins ehern. rürsienschüler PostschecL­

11m: Dn.-.tLn Nr. 14: 2. Um deutlicl;\~ l'nte- ::" .·;;t ,,.ird besond':rs gebeten.
;1öLn~.

Gemein~f Kasten, :~chulbank.
D;",:ll die regellli;Htigen mG.ial!:~;.en ~;eLiile;bcilräge h:J.t die Täiigkeit d~:­

Gemeint'n Kastens jetzt einen festeJi Unkrgrund. Die in wachsender Hölle
eingchel1~~'-., SeIlr:ige der A fra n e r h i I f e, für die wir herzlich dankbar sind,
er!Jlög!idl,~H es, Beihilfen in bar und ErL'sse lUr das Kakaozönakel zu gewäh­
ren, 30W;" J;,ch Amichafiungen von Biichtrn lind Schriften zu machen. Außer­
dem wllfd.. fUr das Huusorchester ein größerer lllschuß gekistet, der Hand··
wagen erhielt einen Schuppen lind im Nutzgarten wurde unter tatenfroher Bei­
hille der Schüler eine Wasserleitung gelegt.

Die Sc h u I ban k hat dieses Vierteljahr besonders sehr:cr unter der lIlJ­

piinktJichen Einzahlung der notwendigen Mittel von Seiten der Eltern geiLten.
Wir hatten zu Zeiten einen Fehlbetrag von t 300 M. Handwerker und Buch­
händler muBten zu unserem Bedauern daher ungebührlich lange auf Bcnhlul'l{
warten, was ihnen bei der stillen Geschäftslage uod der Kred;tnot schwer ankam.
Die Gründe für den verspäteten Eingang der eltf'rlichen Zahlungen liegen ein­
mal wohl in der allgemeinen Geldknappheit ul1d der v i er te I jährlichf'n Erh{:~

h\T;g 0('5 Sda:lgel{lq;, :lncuersc:iü; d>~"T .Il:th in {'inn l.iis:;iF~(:it du Alumnen,
die ihre Eltern trot7 wiederholter l'linwl:ise nicht iiher die Höhe der Zahlungen
und den St?nd der Konten unterrichtet haHen. Es IIln6ten daher Toll Pfingsten
Im ;:ah'reiche Eltern Mahnbrie'~ er~chl'n, wodurch die Arbeit 3!1 der Schal bank
weder leichter ..noch erfreuiichcr gemadtt wird. Um über die regcllldßigen lah­
hnlZen ei1.en Uberhlick ,7.U gehell, folg-en die Reträge und l:thlungstcrmine:
'.' Schulge!d (f3l1ig am J. 1., 1.(., I. 1., I. (0.) 24,- M vierteljährli~h;

2) Beitrag 2ur Schülerhiicherei 0,50 M .. "
3) l> ,l!:Ulll GCllI. Kal>ten (fällig jcdell 15.) I•. ~- M nttmat!ieh.
,0 • l> Kakao,7.()llake! (~ Teilnahme frehMiIlig)ea. t,- M ..
5) ~:' )(i~l(i fiir J(oststellenjnhaht't (UiIli, j~drn r.) ~•. 2~,·~- Mo ~ • [.
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Da.,u werden von der Sc!lulban:, d:e Ausgaoc'n für BUcher, Hefte, Reparatu­
1"11 a.1 Scilllhwe;k und Kleidern, kleine AnschaFungm II a. i·erlegt.

Schließlich :s e.>, um solche Verlege iiberhall,)t nnchen Z1l k?hmen, unbedingt
f'r~orddich, d.>.B jeder Schüler bei der Schulban~; e;n ~tändjges Guthaben hat.
lJ:cs be:ngt auch Absa1z 3 des § 1S dn m;nisteriellen B.~kai1dmacLtJl1g v. 2~.

2. ISg5: "O~r Tu:or (hir den in diesem fall die Schll!h:ln~-;: getreten ist) ver··
wallet für se'ne Pileg~be'ohlenen die Ka'lSe. Zu diesem Zwec:;e baben ihm dle
E tern O~Z. Vormüncl~r Yierte'j'ihrlich präm:mepndo eine mit ihm vorher Z1I

ytr,~il1b.lr!~iI'ie ~tI;llne a's VorschuB zu iibcrgeben lind diese Vorschüsse re­
gelmäßig abzu!ii!m:'l1, widrigen'alls sie. ZlI gewärligen haben, daß ihnen an! vor­
,;ängige Berichterstattung an dasMi]~sterilim ,'und auf dessen Anordnung ihre
K:llder o~Lle weiteres w:rd~n zurik:;:geschickt ,werden."

Di ~ Hir die Schii~er j~ nJch ihrer Ah,lmnatsstelle notwendigen Vorschüs­
~e !dS3Cil sich aus d::11 olrge:] Angaben erkennen.

Die Kon:o;ijhrer (Noilau 01, Schöne UII, Penzold Om) sowie der "Revi­
siol1sbe:lmte" (~i"ilt>(;'1 01) h l')~ I i n n~r.' Zlh'Crlässig gearbeitet. Besonderes
Lqb gebiihrt dem Kas"icrer (Heller 0:), der z. B. im Mai 830 Buchungen zu
leisten haUe lind für einen Mc::ak:ms3.:z '/on 8000 M mitverantwortlich war.

Hansen.

Tennisplatz.
Die Angehörigo1 des Jungdet:tschen Ordens auf St. Afra sind bemüht

gewesen, ihre Ideen von Gemein;clnftsdiem;t und körperlicher. Ausbildung in
die Wir;{liehkeit umzu,;e!zen und dadurch Werte zu schaffen. Als Tätigkeitsfeld
bot sich der Nutzgar:en dar, wo ein Tcnnis;Jlatz angelegt werden so:Ite. 1921
war d,trt die Arheit begonnen worden doeh nach einigen Monaten erlahmt. Auell
materielle Vorteile wie Turnus bew;rkte'l ke:ne Besserung, Sie schlier 1923 schließ~

ich ganz ein, vnd der !\ut7garten bot den üblen Ab blick eines hatb:ertigen;
abgebrochenen Unternehmens. Die völkische Idee hat ohne jeden Sondenorteil
dre Arbeit wieder vorwärtsgebracht. Vom 30. IV. bis zum 6. VI. 1924 sind die
Planiemngsarbeiten vollendet worden durch rcgeImäf.ige !' r')eit in den Freizei­
ten, er$chwJrt freilich durch die Sommerhitze und durch die Besehaffenht>it des
Bodens - Schutt, von großen Steinen durchsetzt. Die Geräte sind unzureichend,
{'s fehlt an Hacken, f chau"eln und Rechen. Tr,tzr'em kOLn:c neben den Ar­
heiten a'lI Tennis;>latz noeh die Erdbewegung ausgp-fiihrt werden für eine Was­
cSerleitung, die inzw;sch~n gelegt worden ist. Sie führt vom Hauptweg nach dem
Nlltzganen und iJt 3) m lang. Die Kosten waren erheblich. Die n'ichsten Auf­
gaben sind n:111 der Weg.::ba:l im Nutzgarten und der weitere Aushau des Ten­
nisplatzes, Dazu werden noch giOße Mengen Schlaci.e und Sand benötigt, wir
,lOHen ~h('r bestimmt, einen be;riedigendcn Ahschluß zu erreichen. Die einzige

'::;cliwierigkeit liegt in der Beschaffung der R()h~,tJ:!e, da der Gemeine Kasten
. die Kosten dafür kaum tragen kann' (Sie werden mit den AlIsrlistungsgegen­
-Jltiillden Hir den Tennisp~alz (Netze etc,) zusammen auf nmd 1000,-- M ver-
Ilnschlagt). Der. Staat kann in seiner Notlage nkht an eine Ui1terstützung den­
ken, obwohl er sie uns 192 J zugesichert hat'e und zwar in der Art, daß er"
a:lf Grund dieses Angehots die Arbeit begonnen wurde. So bleiht uns nllf die

ßelbsthilfe, und die soll kräftigst angewendet w~rden. Brödner 01.
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